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Deutſches Reich. 


Berlin, 1. Juni 


Wie Tage zuvor in Berlin, fo hat am Mittwoch in 
Potsdam die Frühjahrspirade der dortigen Garnifon vor 
dem RNaiſer ſtattgefunden. Beide Male war der muthmaßliche 
öſt erreichiſche Thronfolger, Erzherzog Franz Ferdinand, zug egen. 

Der Kalſer, die Katjerin und der Kronprinz begaben fi 
Mittwoch Nachmittag 2 Uhr mittels Sonderzuges nach Kiel. — 
Ver Großherzog und die Großherzogin von Baden ſind daſelbſt 
bereits eingetroffen, ebenſo der Staatsſekretär dis Auswärtigen 
Amts v. Bülow. 

Der Prinzregent von Bay ern empfing den päpſtlichen Nuntius 
mer in Abſchiedsaudienz. 

der Frage der Thronfolge des Herzogthums Roburg- 
Gotha bat ſich am Mittwoch der dortige Landtag befaßt. Es lag 
ein Antrag vor, die Regierung zu erſuchen, an höchſter Stelle 
darauf hinzuwirken, daß der nach menſchlichem Ermeſſen dereinft 
zur Thronfolge berufene Prinz Arthur von Connaught bald- 
möglichſt ſeinen weſentlichen Aufenthalt in den Herzogthümern 
nehme, hier eine deutſche Erziehung erhalte und ſich mit den 
VBerhältniſſen ſeiner neuen Heimath aus eigenen Anſchauungen 
vertraut mache Dieſen Antrag wollte Staatsminifter Strenge 
an die Kommiſſion verwieſen willen, um dort Erklärungen abzu⸗ 
geben, die ſich der Oeffentlichkeit entziehen ſollen. Der Landtag 
deſchloß jedoch ſofortige Abſtimmung und nahm den Antrag gegen 
die Stimmen der Sozialdemokraten an. 

Der Neichskanzler trifft am 3. Junt in Schillings⸗ 
fürſt ein, um dort bis zum 6. zu verweilen, dann erfolgt die 
Rückkehr nach Berlin, das der Fürſt dann wohl erſt wieder mit 
dem Schluß der parlamentariſchen Seſſlon verlaſſen wird. 

Vierzehn Monate auf Beſtätigung gewartet hat der 
zum unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Krefeld gewählte Cen 
trumsführer Dr. Urfey, dr während des Kulturkampfes eine 
der Regierung feindliche Stellung beobachtet hatte und infolge⸗ 
deſſen aus der Armee, der er als Aſſiſtenzarzt angehörte, mit 
ſchlich tem Abſchiede entlaſſen worden war. Um die Be- 
fätigung zu erlangen, hatte Dr. Urfey erſt ein Immediatgeſuch 
an den Kaiſer richten müſſen behufs Wiedereinſetzung in feine 
mllitäriſche Stellung. Das Geſuch, das von namhaften Centrums 
abgeordneten befürwortet war hatte Erfolg. Die Beſtätigung 
erfolgte darauf. Herr Kirſchner wartet erſt 11 Monate auf 
die Beſtätigung, er hat alſo noch, wie das „B. T.“ hervorhebt, 
ein volles Vierteljahr Zeit, um die Wartezeit des Herrn Urfey 
zu erreichen. a 

Der Bundes rath überwies den Bericht der Reichs 
ſchuldenkommiſſion, betreffend die Verwaltung des Schuldenweſens 


des Norddeutſchen Bundes bezlehungsweiſe des Reichs und der 


ihrer Beauffichtigung unterſtellten Fonds dem zuständigen Aus- 
uſſe. 
8 2 Neuorganiſation unſerer Feldartillerie wird nach 
Mittheilungen aus militäriſchen Kreiſen am 2. Oktober d. J. 
erfolgen und auch, afgejehen von der Theilung der jetzigen 
Brigaden und Regimenter, große Veränderungen in der 
Zuſammenſetzung der einzelnen Regimenter auch inſofern bedingen, 
ale zur Bildung der neuen Regimenter einzelne Batterien aus 
dem Norden nach dem Süden, aus dem Oſten nach dem Welten 


Die Brautfahrt. 
Eine harmloſe Geſchichte von G. T. Schreiber. 
(Nachdruck verboten.) 
(7. Fortſetzung.) a 


0 Kurz vor dem Abendeſſen kehrten fie heim, und glich nach 

demſelben, das glücklicherweiſe ohne nennenswerthe Ereigniſſe vor 
ſich ging, begab ſich der Landrath zur Ruhe. Mit einiger 
Spannung erwartete dagegen Rudolf von den Zwillingen noch 
eine Aufforderung zu einem traulichen Plauderſtündchen, das alle 
fatalen Eindrücke des Tages durch ehrliche Ausſprache beſeitigen 
jolte, doch zu ſeinem Bedauern vergeblich, und fo mußte auch er 
ſich nach einem von feiner Seite ſehr vielſagenden, von Billy’ 
aber wieder äußert flächtigen Gutenachtgruß auf ſein Zimmer 
zurückziehen. 

Lange ſtand er hier am Fenſter und ſlarrte in die mehr 
und mehr zunehmende Dämmerung. Stiller Friede lag über der 
ſchlummernden Landſchaft, noch ertzöht durch die verſpäteten 
Liebeslieder einer Nachtigall, die unweit von ihm der Dame ihres 
Herzens mit den zärtlichſten Tönen ihre tiefinnerſte Sehnſucht zu 
verſtehen gab. Jeder Sentimentalität abhold, hatte Rudolf eigent- 
lich noch nie die ſüße Beredſamkeit ſolcher Vogelſeele, die um 
jeben Preis rühren und erweichen will, empfunden. Heute zum erſten 
Male erklangen verwandte Accorde in ſeinem Herzen und ver⸗ 
ſchmol zen mit dem brünſtigen Liebes werben in Eins, nur mit dem 
ſich ewig wiederholenden ſchwermüthigen Refrain: Hoffnungslos 
für immer. Von der himmliſchen Ruhe, die draußen über Park 
und Flur lag, war nichts in ſeinem aufgeregten Gemüth zu 
ſpüren. Im Gegentheil, die widerſtreitendſten Gefühle hatten in 
feinem Inneren einen heftigen Rampf begonnen und tobten jo 
Digig gegeneinander, daß ihm über dem ungewohnten Streit 

eigenen Buſen ganz deer Löſtliche Frieden draußen entging. 

Was mochte er ſich erſt gegen die Erkenntniß ſträuben, daß 
daz holde Ding, die Silly, ihn, den kernfeſten Rudolf Weber im 
Sturm erobert hatte? Mas mochte er erſt fein erz durch überzeugende 
Vernunftgründe mit einem undurch dringlichen Panzer umgeben 


Fund umgekehrt — verlegt werden müſſen. 
2. Oktober erfolgt 
Telegraphen⸗ Bataillone, 
Frankfurt a. O., 
bekommt. 


Laut telegraphiſcher Meldung an den Admiralſtab der Marine 
iſt das Kreuzergeſchwader, Geſchwaderchef Kontre-Admiral 
Prinz Heinrich von Preußen mit Ausnahme S. M. S. „Ralferin 
Auguſta“, am 31. Mat in Riautihon angekommen. 

Die Verhandlungen zwiſchen ber Reichsregierung und dem 
von dec deutſch-aſtatiſchen Bank vertretenen Syndikat über die 

der Prooinz Shantung geplanten Eiſenbahn und 
Bergwerks . Unternehmungen find nunmehr zum Abſchluß 
gekommen. Für das Reich find dabei ſehr erhebliche Zugeſtändniſſe 
erzielt worden, insbeſondere eine weitgehende Betheiligung an den 
Einnahmen des Syn Akats als Beitrag zu den Aufwendungen 
des Reiches für die Hafenanlagen in der Klautſchoubucht und zu 
den allgemeinen Verwaltungs koſten bes Schutz gebiets. 

Nach einer Koreaniſchen Meldung richtete der deutſche 
Konjul in Söul an die dortige Regierung die Forderung, 
namhafte Konceſſionen zur Errichtung einer deutſchen Telegraphen- 
leitung vom deutſchen KRonjulat bie zu einer von Deutſchen 
erworbenen Goldmine in Docken zu machen. Der koreaniſche 
Staatsrath lehnte das Erſuchen ab. Nach der „Poſt“ ift die 
Mittheilung unrichtig, da Seitens Deutſchlands eine derartige 
Forderung nicht geſtellt worden tft. 

Die Volks- und Ju gendſpielbewegung Hat 
letzt das Gebiet der höheren Schulen beinahe ganz, das der Seminare 
wie der Knaben. und Mädchen-Mittelſchulen zu erheblichen Theilen 
und das der Volksſchulen ſchon einigermaßen erobert. Auch weit 
über die Schuljugend hinaus ißt die Bewegung vorgedrungen. 
Ende Junk ſteht der dies jährige öffentliche Kongreß für Königs 
berg i. Pr. bevor, auf welchem u. A. die wichtige Frage behandelt 
werden wird, wie unſere Jugenderziehung in den Dienſt der 
nationalen Wehrkraft geſtellt werden kann. 

Der Geſchäftsbericht der preußiſchen Central genoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe für 189899 liegt vor. Finanziell ſchließt er 
inſofern ungünſtig ab, als ſich nur eine Verzinſung von etwa 
einem halben Prozent für das vom Staate hergegebene Betriebs 
kapital herausſtellt. Indeß dies beruht auf einem vorläufig 
nur buchmäßigen Kursverluſt von mehr als einer Million Mark 
an den der Raſſe vom Staate überwieſenen, noch in ihrem Befige 
befindlichen 3 proz. Konſols. Abgeſehen Hiervon würde ſich ein 
Sewinn von rund 4 Proz. ergehen, der freilich auch für ein 
Kreditinſtitut niedrig iſt, aber nicht höher ſein kann, wenn es ſeine 
Gelder unter dem Bankdiskont ausleiht. Die Rückzahlungen auf 
die gewährten Darlehen ſcheinen im Ganzen ausreichend 
erfolgt zu ſein. 

Im Braunſchweigiſchen Landtage ſagte der Minifterpräfident 
zu, daß verſchiedene Maßregeln gegen bie Fouergefährlichkeit der 
großen Waarenhäuſer getroffen werden ſollen. 

Wegen Majeſtäts beleidigungen wurden nach 
amtlicher Zuſammenſtellung im Jahre 1897 vor deutſchen Gerichten 
643 Anklagen verhandelt, von denen 457 mit Verurteilung 
endeten. Die meiſten Anklagen fallen in den Bezirk des 
Oberlandesgerichts Berlin. 
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wollen, wo es doch längſt dem Zauber, der von dem lieblichen 
Mädchen ausging, rettungslos verfallen war? Jetzt, im Dunkel 
der Nacht, ihrer beſtrickenden Gegenwart entrückt, jetzt freilich 
cwieg jener Zauber, dafür aber erhob ſich die Stimme feines 
Gewiſſens und hielt ihm eine donnernde, wenn auch glücklicher 
weiſe unhörbare Moralpredigt über die Pflichten eines ehrenhaften 
Mannes gegen die Braut eines anderen. Ja, hätte ihn ein 
freundliches Geſchick vor einem Jahre in dieſes Haus geführt, 
als Lilly noch frei und für ihn erreichbar war, vielleicht wäre 
es ihm damals gelungen, das ſüße Geſchöpf für ſich zu erobern. 
Sein halbes Leben hatte er darum gegeben, hätte er die andere 
Hälfte ſie an ſeinem Herzen halten können. Jetzt blieb ihm 
nichts anderes übrig, als mit bitterem Grolle deſſen zu gedenken, 
der vor ihm die Hand nach dieſem Kleinod ausſtreckte,— den er 
nicht einmal kannte, und der doch für ihn zum Todfeinde 


Ebenfalls am 
auch die Zuſammenſtellung der drei 
von denen das erſte Berlin, das zweite 
das dritte Koblenz als Standort angewleſen 


geworden. 
Ein dunkler Schleier legte ſich über die ernſten Augen des 
Grübelnden, aus denen jeder Lebensmuth gewichen ſchien. Mit 


einer verfoplenen Handbewegung ſuchte er die Schatten zu ver⸗ 
ſcheuchen, bi: ihm zum erſten Male den freien Blick in die Bu 
kunft trübten. Das unruhige Pochen in der Bruſt, die Hitze im 
Zimmer, Kurden unerträglich, und ſchnell entſchloſſen gab er 
ſchließlich einem unbeſtimmten Triebe nach, mit leiſen Schritten 
die Treppe wieder hinunter zu ſchleichen und aus der noch offenen 
Hausthür in den Park zu verſchwinden. 

Er athmete tief auf, als ihm hier im Freien ein friſcher 
Luftzug wohlthätig die heiße Stirn kühlte. Auf einer einſamen 
Bank, die fich lauſchig im dichten Haſelgebaſch verſteckte, warf 
er ſich nieder und — die Stimme des Gewiffens war verſtummt 
— überließ ſich widerſtandslos den füßen Bildern des vergan⸗ 
genen Tages, die die Erinnerung ihm zurllkzauberte. 

Ibm war, als hörte er noch die ſchelmiſchen Worte, die ſie 
ihm neckend zurief, als ſähe er noch die jugendliche Geſtalt vom 
Sonnenlicht umfloſſen zwiſchen den flatternden Tauben, als fühlte 
er noch die leichte aft, die ſich mit unſchuldiger Harmlofigkeit 
feinem Arm überließ und die fi ihm im nächſten Augenblid 


In Dresden find etwa 2500 Maurer in den Aus ſtand 


erklärt, daß er die von Cuignet gegen du Paty 


getreten; nur auf wenigen Bauten, auf denen die Forderungen be⸗ 
willigt wurden, wird noch gearbeitet. 

Der Dtrektor der Pariſer Weltausftellungsarbeiten Bouvard 
erklärte, daß der Ausſtand in den Werken von Le Creuſot bie 
Fertigſtellung der Weltausftellungsarbeiten verzögern würde, 
da in dieſen Werken große Beftellungen gemacht worden feten. 


Der Dreyfus- Prozeß 

in Pnis vor dem Kaſſationshof nimmt feinen Fortgang, während 
die große Komödie vor dem Pariſer Schwurgericht, welche man 
Prozeß Döroulède⸗Habert nannte, mit der Freiſprech un 9 
der beiden extra-großmäuligen Angeklagten geendigt hat! Wir 
laſſen hier die näheren Mitthel- ungen vom geſtrigen Mi twoch 
folgen, die wieder mancherlei enthalten, das 
Paris recht bezeichnend iſt. 

Paris, 31. Mat. [Kaſſations ho Die Sitzung wird um 
12 Uhr eröffnet, der eg ift weniger groß, als an den vorhergehen den 
Tagen. Generalprokurator Manau fährt in ſeinen Ausführungen fort 
und verbreitet ſich eingehend über die Beſchaffenheit des Paus papiers, 
welches zur Herſtellung des Bordereaus verwendet wurde. Manau erklärt 
weiter, die 3 des Papiers, auf welchem das Bordereau geſchrieben 
Ö riefpapier Eſterhazy's ſpreche für die Unſchuld 
Dreyfus. Sache des neuen Kriegsgerichts werde es ſein, dieſe 
Unſchuld öffentlich zu verkünden; für den Kaſſationshof genüge es, feſtzu⸗ 
ſtellen, daß das Urthell von 1894 verdächtig und anfechtbar erſcheine. 
Manau führt weiter aus, daß Dreyfus mit dem Bordereau nichts zu thun 
habe und wirft die Frage auf, ob thatſächlich ein 
worden ſei, oder ob es 
Gaunerſtreich handle. 

Manau beſpricht dann 


für die Zuflände in 


wurde, mit dem 


; Verrath begangen 
ſich einfach um eine Myſtifizirung und einen 


eingehend die Schriftſtücke des geheimen Doſſiers 
und erklärt, dieſelben enthielten nichts, was gegen Dreyfus ſpreche. Von 
den drei Schriftſtücken, von denen Cavaignac geſprochen habe, um die Ver⸗ 
urthellung des Dreyfus zu rechtfertigen, ſeien zwei gefälſcht, das dritte be⸗ 
ziehe ſich nicht auf Dreyfus. Manau verurtheilt aufs Schärfſte das Be⸗ 
nehmen du Paty de Clam's, den er einen abgefeimten Heuchler nennt, 
erhobenen Anſchuldigungen 
für begründet halte, brandmarkt das von Henry und du Paty bezüglich 
der diplomatiſchen Aktenſtücke erſonnene Lügengewebe und ſtellt feſt, daß 
die Vorenthaltung der diplomatiſchen Aktenſtücke unberechtigt geweſen ſei, 
da leines derſelben irgendwelche Verwickelungen hätte herbeiführen können. 
Manau ſchließt mit der Verſicherung, daß mehrere neue Thatſachen vor⸗ 
liegen, welche die Unſchuld des Dreyfus bewei fen. Er verlangt 
deshalb die Kaſſirung des Urtheils vom Jahre 1894 und die Verweiſung 
Dreyfus vor ein anderes Kriegsgericht. „Der Augendlick,“ fo ſagte er 
am Ende ſeines Plaidoyers wörtlich, iſt feierlich. Das Land wird den 
Urtheilsſpruch vernehmen, die ganze Welt wird ſich ihn zu eigen machen, 
die Geſchichte wird es ihren Blättern einverleiben. Dieſe dret Richter, 
denen wir alle unterworfen ſind, werden dann ihr Urtheil fällen, gegen 
welches es keine Berufung giebt.“ Die Sitzung wird ſodann aufgehoben. 
Im Laufe feines Plaidoyerz gab Manau noch der Ueberzeugung 
Ausdruck, daß Dreyfus niemals Geſtändniſſe abgelegt habe. Er betonte 
weiter, daß Dreyfus zu wiederholten Malen ſeine Unſchuld verſichert habe 
und gab dem Wunſche Ausdruck, daß ſeine ſchreckliche Marter bald ein 
Ende nehmen möge. F 
Paris, 31. Mai. Jaures ſchreibt in der „Petite République“, 
es ſei nunmehr ohne Bedeutung, daß Ballot⸗Beaupre willkürlich die 
Grundlage der Reviſion eingeſchränkt und nicht die neuen Thatſachen be- 
rückichtigt habe, welche aus den Fälſchungen Henryz, den Machenſchaften 
du Paty de Clam's und den Verbrechen des Generals Mercier hervor⸗ 
gehen. Ballot-Beauprs Habe offenbar vermeiden wollen, daß die Schuld 
der Generale in juriſtiſcher Form feſtgeſtellt und die Verbrechen des 
Generalſtabes offiziell ins Revlſtonserkenntniß einbegriffen würden. Daß 
ſei jedoch unwichtig, da die Schuld der kompromittirten Offiziere und 
— . h— —  , 


ſchon befangen und verwirrt entzog. Und als waren feine 
Gedanken, ſeine glühenden Wünſche im Stande eine zwingende 
Wirkung in die Ferne auszuüben, vernahm er plötzlich ſchwebende 
Schritte auf dem Kies, erkannte er die Umriſſr des leicht 
geſenkten Kopfes, der ganzen mädchenhaften Geſtalt. 

Sollte er aufſtehen? ſich bemerkbar machen? oder ſollte 
er abwarten, ob ihre Abſicht fie nicht etwa vorbelführte? Aber 
ehe er noch zu einem Entſchluß gekommen, war fie bereits dicht 
vor ihm und mit einem leiſen Laut des Ecſchreckens blieb fie 
wie feſtgewurzelt ſtehen. 

Rudolf ſprang auf, ſtammelte unverſtändliche Worte, und 
ohne ſich recht klar zu werden was er thai, nur in der Fort⸗ 
ſetzung ſeines vorherigen Gedankenganges ergriff er ihre Hände 
und preßte ſie ſecundenlang leidenſchaftlich an feine Lippen. Sie 
ſah ihn an mit einem Ausdruck in den Augen, halb angſtvoll, 
halb ſelig entzückt, er wußte ſelbſt nicht wie — dann hatte ſie 
— 1 entriſſen und flog wie ein geſcheuchtes Reh dem 

auſe zu. 

Außer ſich ſchlug ſich Rudolf an die Stirn. Was hatte er 
gethan? Wie durfte er wagen, ihr mit ſolchem Ungeftüm zu 
nahen? Hieß das nicht die Gaſtfreundſchaft auf das Gröblichſte 
verletzen? Was bei Milly erlaubt, wurde das nicht bei Lilly 
zum Verbrechen? Mußte er denn die eigene innere Zerriſſenheit 
erſt ihr, der Reinen offenbaren? Wie ſollte er ihr morgen 
e ihr, deren Unbefangenheit er ſo dreiſt zerſtört 
hatte 


Wie ein Raſender erhob er ſich, ſtürmte in die Nacht hinein, 
kreuz und quer die dunkeln Gänge entlang, um das wilde Blut, 
das wie gepeitſcht durch ſeine Adern jagte, zur Ruhe zu zwingen. 
Hätte er doch jo weiter fliehen dürfen, immer weiter bis hinein 
in die ruhige, einförmige Alltäglichkeit zurück, vor der ihm fetzt 
eu und die doch die einzige Rettung blieb, nachdem der Friede 
einer Seele jo unwiederbringlich vernichtet war. 


(Schluß folgt.) 


Berjönlickeiten von ſelbſt, ohne die Beihilſe der Richter an den Tag 
kommen werde. ; 


Paris, 31. Mai. [Shwurgeridt.] 
ſeinem Erſcheinen mit Zurufen begrüßt. Der Generaladvokat Lombard 
beginnt ſein Plaidoyer und tritt ſodann für die Disziplin in der Armee 
und die Freiheit der gegenwärtigen Ordnung der Dinge ein, wendet ſich 
iadelnd gegen die Zeugenausſagen Herrss und Beaurepaires und beendet 
fein Plaidoyer, ohne einen beſtimmten Strafantrag gegen Deroulede und 
Habert zu ſtellen. Der Advokat Falateuf beginnt darauf ſeine Ver⸗ 
theidigungsrede für Térouléde. Als Falateuf auf etwaige disziplinarische 
Beſtrafung des Generals Hervé (Stellung zur Dispoſition ꝛc) anjpielt, 
geräth Téroulede in Entrüſtung fieht auf und ruft: „Das ift Verrath!“ 
Als General Herré feine Zeugenausſage machte, erfüllte er damit eine 
muthvolle, rechtſchaffene und loyale That. Ich habe es von mir gewieſen, 
mich an Herré zu wenden, als ich den Parlamentarismus ſtürzen wollte, 
da ich wußte, er würde mir nicht folgen. Hervé hat ſich niemals mit 
Politik beſchäftigt. Ich werde es nicht dulden, daß man ihm die Epau⸗ 
letten herunterreißt. Behaltet mich im Geſängniß oder ich werde von 
Neuem beginnen!“ Auf dieſe Worte Döroulédes folgte ein furchtbarer 
Lärm und Rufe „Es lebe Döroulöde!" Die Zuhörer ſchwenkten Stöcke 
und Hüte. Auf Befehl des Präſidenten wurde der Saal geräumt und 
Térouléde aufgefordert, den Saal zu verlaſſen. Hierauf rief Déroulede 
aus: „Es lebe Frankreich! Nieder mit den Verräthern!“ Das Publikum 
ſtimmte in den Ruf ein. Die Sitzung wurde auf eine viertel Stunde 
unterbrochen, worauf Déreoulede und Habert vom Schwurgericht freie 
geſprochen wurden. — — — 


Deroulede wird bei 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Culm, 28. Mai. Die zu heute einberufene Verſammlung von 
Bienenwirthen zur Gründung des Bezirksperbandes der 
Bienenzuchtvereine des Culmer Landes war von den Vereinen Broſowo, 
Culmſee, Dombrowken und untere Stadtntederung beſchickt. In den Vor⸗ 
Hand wurden die Herren Filczecl⸗Pniewitten als Vorſitzender, Grams⸗ 
Schönſee als Stellvertreter und Dittbrenner-Kaldus als Schriftführer 

ewählt. Dem Verbande traten ſogleich die vertretenen Vereine bei. 
Außer den genannten Herren gehören dem Vorſtande noch ſämmtliche 
Vorſitzende der angeſchloſſenen Vereine und aus den Mitgliedern zu 
wählende Beifiger an. Die Verſammlungen des Verbandes werden nicht 
nur in Culm, ſondern auch in anderen Orten ftatıfinden. Mit den Ver⸗ 
ſammlungen ſollen Honigmärkte verbunden werden. 

— Culm, 30. Mai. Auf dem Grundſtücke der Gasanſtalt iſt 
für den Gaginſpektor ein neues Wohnhaus gebaut. Die bisherige 
Wohnung ſoll zur Vergrößerung der Anſtalt verwendet werden. — Im 
neuen Pfarzhauſe und der evangeliſchen Kirche find gärtneriſche Anlagen 
gemacht worden. Die Koſten haben 1500 Mk. betragen. 

— Schwetz, 30. Mat. Geſtern fand hier die dies jährige Kreis ⸗ 
ſynode ſtatt. Es wurde beſchloſſen das Abgeordnetenhauß zu bitten, 
das Geſetz über den Schutz des Charfreitags nur in einer die Feier dieſes 
Tages in der evangeliſchen Kirche voll ſchützenden Faſſung anzunehmen. 
Pfarrer Dr. Fiſcher⸗Schirotzken hielt einen Vortrag über die Frage, wie 
der Überhandnehmenden Vergnügungsſucht zu ſteuern ſeſ. Die von ihm 
aufgeſtellten Leitſätze fanden die — . der Synode, jedoch mit dem Be⸗ 
merken, daß eine erhebliche Zunahme der Verguügungsſucht in unſerer 
Gegend nicht wahrzunehmen ſei. 

— Graudenz, 30. Mai. 
auf dem dem Beſitzer Boldt gehörigen Grundftüd in Michelau bei 
Graudenz Feuer, durch welches das Wohnhaus, die Stallungen und 
zwei Scheunen eingeäſchert wurden. Von allen Gebäuden iſt nur eine 
alte Scheune und ein Schweineſtall ſtehen geblieben. 5 

— Marienwerder, 30 April. Der heutige Kreistag hat die Vorlage 
des Kreisausſchuſſesz über die Betheiligung des Kreiſes an dem Bau einer 
Kleinbahn von Ruſſenau nach Marienwerder und von dort über 
Kurzebrad, Johannisdorf nach Mewe und Gr.⸗Falkenau im Weſentlichen 
nach den Anträgen des Kreisaus ſchuſſes elnſtimmig angenommen. 
Abgelehnt wurde nur die Beſtimmung, nach welcher die Zins⸗ und 
Tilgungsraten, ſoweit erforderlich, zu / vom Kreiſe und zu von den 
betheiligten Gemeinden im Wege der Mehrbelaſtung mit Kreisabgaben 


aufgebracht werden ſollten. 

— Konitz, 29. Mai. In der Nähe unſerer Stadt wird im Herbft 
ein großes Kavalleriemanöver ſtattfinden. Für die Hauptübung 
5 das Gelände zwiſchen Groß-Paglau und Königl. Neukirch ‚außerjehen. 

ie verlautet, ſoll der Kai ſer die Abſicht haben, dem Manöver beizu⸗ 
wohnen. In dieſem Falle ſoll der Kaiſer gebeten werden, der alsdann 
ftattfindenden Enthüllung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals beizuwohnen. 

— Tiegenhof, 30. Mai. In dem Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen der hieſigen Zuckerfabrik findet am 10. Juni vor dem hieſigen 
Amtsgericht eine Gläubiger ⸗Verſammlung ſtatt. 

— Inſterburg, 30. Mai. Das Hotel „Kronprinz von Preaßen“, 
welches ſich lange Jahre in dem Beſitz der Familte Günther befunden 
hat, ift für 197000 Mk. in den Beſiß des Herrn Kaufmann Badszon 
aus Angerburg übergegangen. 

— Inſterburg, 28. Matt „Um beſſer fortzutommen“, wie 
er ſich äußerte, oder richtiger, um beſſer ſtehlen zu können, wollte der 
Inſtmann Karl Haus aus Tzingellen katholiſch werden. Vor ſeiner Taufe 
nahm er Religionsunterricht bei dem Kuratus Hennig in Goldap. Zu 
dieſem Zwecke ſollte er Herrn H. am 19. März d. Is. nach dem Gottes ⸗ 
dienſt beſuchen. Er erſchien aber während der Andacht in der Wohnung 
des Geiſtlichen und ſtahl hier 170 bis 180 Mt. baares Geld. Seiner 
Frau theilte er mit, daß er für das „Umtaufen“ 60 Mk. erhalten habe. 
Da er ſich im wiederholten Rückfalle befand, erkannte die Strafkammer 
gegen ihn auf ein Jahr ſechs Monate Zuchthaus, 2 Jahre Ehrverluſt und 
Zuläſſigkeit von Poltzeiauſſicht. a 

— Bromberg, 30. Mai. Der Bromberger Reiter Verein vers 
anſtaltet ſein Rennen am 25. Juni in Bromberg. Die Betheiligung 
verſpricht ſehr rege zu werden, da unter anderen Rennen das Bromberger 
Jagdrennen mit einem Preiſe von 1000 Mk. ausgeſtattet iſt. 

— Inowrazlaw, 28. Mai. Das hieſige Steinſalzbergwerk 
iſt mit der Errichtung einer großen Gipmühle beſchäftigt, in welcher Gips 
für Kunſtzwecke herzeſtellt wird. Es tft der Verwaltung gelungen, ein 
großes Gipslager zu finden, und die techniſche Leitung befigt die Kennt⸗ 
niß eines Verfahrens, welches die Gewinnung von Kunſtgips garantirt. 
Auch die Maſchinenanlagen werden n erheblich vergrößert. Man 
darf ſonach demnächſt einer ſehr günftigen Entwickelung des Verfahrens 
entgegenſehen. 

— Inowrazlaw, 30. Mai. In der heutigen Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung kam zunächſt eine dringliche Sache zur Berathung. Die Eiſen⸗ 
bahndirektion hat beſchloſſen, am hieſigen Bahnhof ein viertes Bahngeleiſe 
zu legen. Da die Bahnhoſſtraße dem großen Verkehr kaum genügt und 
in nächſter Zeit auch noch durch Anlage einer elektriſchen Bahn in An⸗ 
ſpruch genommen wird, ſo beſagt ein von den meiſten Stadtverordneten 
unterzeichnetes Geſuch, der Magiſtrat wolle mit allen Mitteln dahin 
wirken, daß die Eiſenbahndirektion das neue Geleiſe unterirdiſch anlege, 
und daß der Kruſchwitzer Weg direkt nach dem Gilterboden führe. Die 
Verſammlung nahm * Antrag einſtimmig an. Dann bewilligte die 
Verſammlung 3690 Mk. zur Pflasterung des Hagersweges. — Das 
Grundſtück Synagogenſtraße 14, den Cohn'ſchen Erben gehörig, hat Herr 
Hof von hier für 3000 Mk. gekauft. — Ferner hat Herr Haul beſitzer 
Hirſch ſein Hausgrundſtück in der Krämerſtraße an Herrn S. Kaczynski 
verkauft. Der Kaufpreis beträgt 10 200 Mk. 

— Santomiſchel, 29. Mai. Das Gut Polwica mit Vorwerk Luboniec, 
bisher dem Grafen Niegolewski auf Niegolewo bei But gehörig, iſt durch 
Kauf in den Beſitz des Herrn Wieſe in Dachowo bei Kurnik übergegangen. 
Das Gut ift 2809 Morgen groß und der Kaufpreis beträgt 400.000 
Mark. Zu dem Gute gehört auch die bekannte Eduards⸗Inſel bei 
Santomiſchel. 


Am Montag früh gegen 4 Uhr entſtand 


Lokales. 


Thorn, 1. Juni 1899. 


Stadtverordneten ⸗Sitzung] am Mittwoch, den 

31. Mal 1899, Nachmittags 3 Uhr. Anweſend find 27 Stadt⸗ 
verordnete und am Tiſche des Magſſtrats: Bürgermeiſter 
Stachowitz, Syndikus Kelch, Oberförſter Bähr, ſowie die Stadt⸗ 
räthe Kriwes, Löſchmann, Matthes und Ti. Den Vorſitz 
führt der Stadtverordneten-Vorſteher Profeſſor Boethke. Derſelbe 
giebt vor Eintritt in die Tagesordnung Nenntniß von dem Eingang 
einer Denkſchriſt des Herrn Töchterſchul⸗ Direktors Dr. Maydorn 
egen einen im Magiſtrat erwogenen Erweiterungsbau des 
ädchenſchulgebäudes in der Gerberſtraße durch Aufſetzen eines 


weiteren Stockwerkes auf die beiden Seitenflügel des Gebäudes. 


Wie wir vorweg bemerken, iſt man in der Schuldeputation und 
im Magiſtrat ſelber von dieſem Plane bereits wieder abgekommen, 
weil damit mannigfache Nachtheile verknüpft ſein würden. Als 
dann wird in die Tagesordnung eingetreten. 
Verwaltungs⸗Ausſchuß. 

Berichlerſtatter für den Verwaltungs⸗Ausſchuß iſt Stadtv. 
Kordes. Der Magiſtrat beantragt die Gewährung von Re: 
munerationen in Höhe von je 30 Mark an die vier ſtädtiſchen 
Vollziehungsbeamten für die Einziehung der Kanalgebühren und 
des Waſſerzinſes. Stadio. Adolph meint, es handele ſich hier 
doch wohl um eine Neuerung; bisher hätten die Vollziehungs⸗ 
beamten doch nur für die Zuſtellung der Staatseinkommenſteuer 
Veranlagungen eine beſondere Vergülung erhalten. Bürger 
meiſter Stachowitz: Um eine Neuerung handele es ſich allerdings; 
die Vollziehungsbeamten hätten aber durch die Einziehung der 
gedachten Gebühren eine ziemlich erhebliche Arbeit und hin und 
wider auch wohl kleine Ausfälle; deshalb ſei die Bewilligung 
einer kleinen beſonderen Entschädigung dafür wohl angebracht. — 
Die Verſammlung ſtimmt dem zu und bewilligt den vier Voll ⸗ 
ziehungsbeamten je 30 Mark. 

Die Wahl eines Stadtbaurat hes, welche wieder auf 
der Tages ordnung ſteht, wird abermals auf einige Zeit vertagt. 
Wie der Vorſitzende hierbei ausführt, ſeien weder die jür die 
Wahl eingeſetzte Kommiffion noch die vereinigten Ausſchüſſe in 
der Lage, der Verſammlung einen von den wenigen Herren, die 
ſich bisher um die Stelle beworben haben, zur Wahl zu 
empfehlen. Man hat deshalb beſchloſſen, die Stelle nochmals 
auszuſchreiben, ohne daß die ſchon für die letzte Ausſchreibung 
feſtgeſetzten Anſtellungsbedingungen geändert werden. Die 
Zeit dränge ja auch nicht ſo ſehr, daß man etwa gezwungen wäre, 
letzt eine Wahl zu treffen, die man ſpäter vielleicht zu 
bereuen habe. 

Der Polizeiſekretär und Rathhaus-Kaſtellan Menke hat 
ein Geſuch um Regelung feiner Einkommens verhältniſſe einge⸗ 
reicht. Herr M. iſt vor einigen Jahren als zweiter Polizei⸗ 
ſekretär ſan Stelle des verſtorbenen Herrn Wegener) mit einem 
Anfangsgehalt von 1600 Mark angeſtellt worden und hat außer- 
dem als Nebenamt noch die Rathhaus-Kaſtellanſtelle erhalten. 
Für das letztere Amt bezieht er keine baare Entſchädigung, ſondern 
erhält dafür freie Wohnung im Rathhauſe, Holz und Licht im 
Werthe von 450 M., die in dieſer Höhe im Etat geſührt werden 
und, ebenſo wie das Polizeiſekretär⸗Gehalt, penſionsberechtigt 
find. In ſeinem Geſuche führt er nun aus, daß er den übrigen 
Räbtifhen Beamten gegenüber, denen bekanntlich vor einiger 
Zeit ein Wohnungsgeld in Höhe von 10 Prozent ihres Gehaltes 
bewilligt worden if, falls fie nicht Dienſtwohnung haben, im 
Nachtheile ſei; denn er habe nicht als Pollzeiſekretär Dienft- 
wohnung, ſondern die freie Wohnung bilde für ihn das Entzelt 
für ſein Nebenamt als Rathhaus⸗Kaſtellan. Er bittet daher, ihm 
auch, wie den übrigen ſtädtiſchen Beamten, die 10 Proz. ſeines 
Gehaltes als zweiter Pollzeiſekretär als Zulage zu dieſem 
Gehalt zu bewilligen. — Der Magiſtrat iſt dieſem 
Geſuche nicht beigetreten, beantragt vielmehr, Herrn Menke 
ſein Dienſtalter bis zum 1. Oktober 1892 zurüdzubatiren, 
was eine Gehaltsſteigerung um 150 Mk. bedeuten würde, gegen 
eine ſolche um 160 Mk. im anderen Falle. Der Ausſchuß hat 
aber die Ausführungen des Herrn M. als durchaus zutreffend 
anerkannt und empfiehlt, Herrn M. gemäß ſeinem Antrage die 
10 Proz. Zulage zu ſeinem Gehalt als 2. Polizeiſekretär zu 
bewilligen. — Die Verſammlung beſchließt nach dieſem Ausſchuß⸗ 


antrag:. 

Die ſtädtiſche Ziegelei hat bei der unlängſt erfolgten 
Auflöſung des Ziegeleibetriebes größere Beſtände von Ziegeln 
zurückbehalten, die jetzt beim Neubau der Nnabenmittelſchule zur 
Verwendung kommen. Da nun natürlich auch die Ziegeleikaſſe 
aufgelöſt wird, jo werden für die Ziegel die angemeſſenen Preiſe 
eſtgeſetzt, welche der Ziegeleikaſſe gutgeſchrteben werden und mit 
denen andrerſeits die Schulhausbaukaſſe belaſtet wird. Es 
handelt ſich hierbei alſo nicht um ein Geſchäft für die Ziegelei 
oder die Stadt, ſondern lediglich um eine Umbuchung. 

Der Magiſtrat beantragt die Einſetzung einer beſonderen 
Baukommiſſion für den Neubau der KRnabenmittelſchule, 
deren hauptſächlichſte Aufgabe in der Zuſchlagsertheilung für die 
einzelnen Bauarbeiten beſtehen ſoll, weil wan den Bau möͤglichſt 
ſchnell unter Dach bringen und dieſerhalb jede Zeitverſäumniß 
vermeiden will, die entſtehen würde, wenn für die Zuſchlags- 
ertheilungen jedesmal erſt die Einberufung einer Stadtverordneten 
Sitzung abzuwarten wäre. Der Magiſtrat hat ſeinerſeits Herrn 
Stadtrath Kriwes in dieſe Kommiſſion gewählt; die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wählt als ihre Vertreter die Herren Mehrlein, 
Wegner, Kotze und Hartmann, die ſoweit ſie anweſend ſind, die 
Wahl auch annehmen. — Stadtratb Kriwes hebt bei dieſer 
Gelegenheit noch hervor, die Verſammlung könne verſichert fein, 
daß er keine der Poſitionen des Anſchlages überſchreiten werde. 

Der Erſte Staatsanwalt in Thorn hat bei der Stadt die 
Bewilligung eines Beitrages zu den Koſten der Verſicherung der 
bei der Straßenreinigung beſchäftigten Gefangenen gegen Unfall 
beantragt. Die Koſten hierfür ſtellen ſich (bei / Pfennig pro 
Tag und Kopf) auf etwa 12 Pfg. täglich oder noch nicht ganz 
40 Mk. im Jahr. Die Versammlung bewilligt dieſen Beitrag. 
Das Kündigungsrecht iſt der Stadt vorbehalten. — Als Bezirks⸗ 
und Armenvorſteher für den Bezirk IXa und als Armendeputirter 
für das 3. Revier des II. Bezirks werden die bisherigen 
Inhaber dieſer Aemter wiedergewählt. — Dem Vertrage mit 
Frau Heiſe über Pachtung von 9,828 Hektar Abholzungsländereien 
an der Bromberger Chauſſee bei Ziegelei Wieſenburg vom 
1. Oktober d. J ab auf die Dauer von drei Jahren wird die 
Zuſtimmung ertheilt. — Von einer an die Verſammlung 
ergangenen Einladung zum 19. weſtpreußiſchen Feuerwehrtag in 
Di. Krone am 9. Juli d. J. wird Kenntniß genommen. — Zwei 
bei der Reparatur des Kruges in Barbarken beſchäftigt geweſenen 
Arbeitern werden für ihnen bei dem Brande des Nebenkruges 
verbrannte Sachen Entſchädigungen in Höhe von 10 Mk. bezw. 
750 Mk. bewilligt. 

Die Firma Plötz & Meyer hat ein Geſuch eingereicht, ihr 
mit Rückſicht auf die großen Opfer, welche fte für die Verſchönerung 
des Zlegelelparks aufgewendet hat, ſlädtiſcherſeits noch mehr 
entgegenzukommen und ihr das jetzt frei werdende Biegelmeifter- 
haus zur Unterbringung des Ziegeleiperſonals zu überlafien und 
ihr ferner das Waſſer zum Speiſen der Fontaine im Ziegelelpark 
zum Preiſe von 3 Pig. pro Kubikmeter abzugeben. Die Ver⸗ 
ſammlung lehnt dem Antrage des Magiftrats gemäß den erſten 
Thell des Geſuches volfiänbig ab, da das Ziegel meiſterhaus 
wahrſcheinlich zur Wohnung für einen ſtädtiſchen Hilfsförſter ein⸗ 
gerichtet werden wird; für das Waſſer zum Speiſen der Fontaine 
ſetzt die Verſammlung, gleichfalls nach dem Antrage dis Magiſtrats 
den tarifmäßig niedrigſten Saß feſt, nämlich 6 Pfg. pro Kubik ⸗ 
meter, jedoch auf Antrag des Herrn Kriwes mit dem Zuſatz 
„widerruflich“. Ein beſonderer Waſſermeſſer zur Meſſung des 
Waſſerverbrauch s iſt in die Fontaine eingebaut. 

Der Magiſtrat beantragt die Fiſcherel und Eisnutzung 
im ſog. todten Weichelarm auf die Dauer von drei Jahren gegen 
eine Jahrespacht von 145 Mk. an Herrn Kaufmann WBerlowig 


zu verpachten. — Stadtv. Leutke bittet dieſem Antrage nicht 
ſtattzugeben, ſondern die Fiſcherei⸗ und Eisnutzung getrennt aus⸗ 
zuſchreiben, und zwar die erſtere ſogleich, die Eisnutzung erſt zum 
Herbſt. — Oberförſter Bähr verſpricht ſich hiervon keinen Bor- 
!heil; Herr Leutke. der die Fiſcherel früßer hatte, habe hie rfür 
im letzten Termin nur 35 Mk. geboten, während die Pacht früher 
59 Mk. betrug. Das Eis aus dieſem todten Arm ſei unrein 
und werde nicht gern gekauft, wenn anderes Eis da if. — 
Die Verſammlung ſtimmt hierauf faſt einſtimmig dem Magiftats- 
antrage zu. 

ur Bepflanzung der Lehmgrube im Ziegeleiwäldchen 
zur Regulirung der Böſchungen und Feſtlegung der Wege, die 
in dem jetzt zu einer ſchönen Parkanlage umgeſchoffenen Becken 
angelegt find, hat die Verſammlung ſ. 8. 500 Mk. bewilligt. 
Dieſe Summe hat aber nicht gereicht, und die Berjammlung 
bewilligt deshalb ohne Debatte weitere 500 Mk. Hiervon find 
350 Mk. bereits ausgegeben. 

Die Erbauung eines Stadttheaters bildet 
den nächſten Punkt der Tagesordnung, welcher die Berſammlung 
geraume Zeit in Anſpruch nimmt. Die zur Prüfung der 
Theaterbaufrage eingeſetzte Kommiſſion hat ſich vor einiger Zeit 
nochmals eingehend mit der Sache beſchäftigt und iſt hierbei zu 
dem Ergebniß gekommen, für die Erbauung des Stadttheaters 
das Uebrid'ſche Projekt zur Grundlage zu nehmen und rund 
300 000 Mk. zu dem Bau zu bewilligen. Der Magiſtral hat 
ſich den Beſchlüſſen der Kommiſſion angeſchloſſen und ſtellt nun 
ſolgenden Antrag: 

a. Das Theater flädtiſcherſelts zu bauen und rund 300 000 
Mark zu dem Bau bewilligen; b.) die Baukoſten nach einem 
beſonders aufgeſtellten und dem Antrage beigefügten Plane 
aufzubringen; c) dem Bau das Uebrickh'ſche Projekt zu Grunde 
zu legen und Herrn Uebrick auch die Bauleitung, Abrechnung 
etc. gegen eine Vergütung von 10 000 Mark zu übertragen, 
jedoch mit der Maßgabe, daß Herr Uebrick der Oberleitung 
des Stadtbauraths unterſteht und ſich mit etwaigen Aenderungen 
an ſeinem Projekt einverſtanden erklärt. — Von einer weiteren 
Prüfung des Uebrid'ſchen Entwurfes durch Fachraänner ſoll 
abgeſehen werden. 

Für die Aufbringung der Baukoſten in Höhe von 
300 000 Mark iſt folgender Plan aufgeſtellt: 50 000 Mk. 
unverzinslich aus flädtiſchen Mitteln, 25 000 Mk. gleihialls 
unverzinslich von Privaten, Vereinen elc., 50 000 Mk. mit 
mindiſtens 2 Proz. verzinsliche Antheilſcheine, 50 000 Mk. als 
verzinsliches und zu amortiſtrendes Darlehn aus der Feuerſocie⸗ 
tätskaſſe und 65 000 Mk. desgleichen aus der Kämmereikaſſe; 
hierzu hofft man ferner auf eine eirmalige größere Beihilfe 
des Kaſſers, wozu nach den bisherigen Verhandlungen wohl 
Aus ſicht vorhanden if; ſollte von Sr. Majeſickt kein einmalige 
größerer Beitrag, ſondern eine äbrliche Subvention 
bewilligt werden, fo wäre der entſprecheude Fehlbetrag an der 


Baufumme anderweitig, und zwar auch verzinslich und amortiſtebar 


aufzubringen. — Man bat auch ſchon einen vorläufigen 


aushaltplan für das künftige Theater, Rt, für 
5 natürlich noch keine beſonders teen 9 


find. Dieſer Etat ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 9150 
Mark ab. Es wird danach angenommen, daß eine gute arswärtige 


Truppe hier im Laufe des Winters 50 Vorſtellungen giebt und 
für jede Vorſtellung 30 Mk. Miethe zahlt, macht 1500 Mk.; 
dazu kommen an Einnahmen noch etwa: 400 Mk. aus Konzerten 
und ähnlichen Beranftaliungen, 
. 8028 — den ae 

eater-Reftauration, — macht zuſammen Einna; 315 . 
ſodaß die Stadt zur Unterhaltung des — alu hu 
Ba 888 von 6000 Mk. aus der Kämmerellafje zu leiſten 
ätte, 


die im Theater abgehalten 


750 Mk. Mietbe aus ber 


Der Ausſchu ß iſt dem Antrage des Magiſtrats in vollem 


Umfange beigetreten mit der alleinigen Abweichung, daß er die 


Zugeſtändniſſe an Herrn Uebrick in dieſem Beſchluſſe noch nicht 


ſeſtgelegt willen will. — Stadto. Leutke if ſehr dafür, daß man 
jo bald wie möglich ein Theater baue, nur erſcheine es ihm 
unverſtändlich, daß der Magiſtrat beantrage Herrn Uebrick ohne 
Weiteres 10000 Mk. für fein Projekt zu bezahlen; daß man 
Si Summen für ein Projekt aufwende, ſei doch ſonſt nicht 


Bürgermeiſter Stachowitz giebt eine ausführliche 
Erläuterung der Magiſtratsvorlage. Als die Verſammlung ſich 
das letzte Mal mit der Theaterbaufrage beſchäftigt⸗, forderte der 
Magiftrat die Bewilligung von 25 000 Mk. zur Einforderung 
von Projekten, zur Prämiirung der beſten Entwürfe eic. Die 
Verſammlung lehnte dieſe Forderung aber ab, beſchloß vielmehr 
damals, das Uebrick' ſche Projekt durch Fachleute prüfen zu laſſen. 
Wir wollten dieſen Beſchluß ans führen, doch da Nellte ch heraus, 
daß dies auch eine ſehr koſiſpielige Sache geworden wäre, denn 
die Gutachten ſollten jedes 1000 bis 1500 Mark koſten. In- 
zwiſchen hat aber Herr Uebrick ſelber Gutachten beigebracht, die 
ſich übereindimmend durchweg günſtig über ſein Projekt aus⸗ 
ſprechen; in dem Entwurf — ſo heißt es in den Gutachten — 
jet zwar Alles möglichſt einfach gehalten, was bei dem für den 
Bau ausgeſetzten Preiſe ja auch nicht anders angehe; aber der 
Entwurf ſei überall zweckentſprechend, und auch gegen die Fagade, 
wenn fie auch einfach gehalten ſei, laſſe ſich Erhebliches nicht 
einwenden. — Deshalb haben die Theaterbau⸗Kommiſſion und 
der Magiſtrat überetuſtimmend beſchloſſen, auf der Grundlage 
des Uebrickſchen Projektes in der Sache weiter vorzugehen. 
Redner beſpricht dann des Näheren den Plan zur Aufbringung 
der Koſten, die Frage eines größeren kalſerlichen Gnadengeſchenkes 
oder eines laufenden jährlichen Zuſchuſſes Sr. Majeflät etc. 
und fährt dann fort: Die Grundlagen find ja naturgemäß noch 
etwas unſicher, aber es wird uns doch wohl gelingen, die 300 000 
Mk. aufzubringen. Auch der vorläufig aufgeſtellte Etat iſt ja 
noch auf mancherlei Ungewiſſes aufgebaut; ob wir z. B. 30 Mk. 
Miethe pro Abend bekommen werden, oder weniger, oder vielleicht 
auch einmal garnichts, — das ſteht ja Alles noch auf einem 
zweifelhaften Blatt, und es iſt daher wohl möglich, daß der 
ſtädtiſche Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe, den wir auf 6000 
Mark jährlich angenommen haben, vielleſcht auf 8⸗ oder 10 000 
Mark ſteigen wird. Aber das kann uns doch nicht abhalten, das kommt 
der Stadt und ihrer Bürgerſchaft dann doch auch wleder in anderer 
Weiſe zugute. Herr Uebrick hat erklärt, daß er der Stadt ſein 
Projekt nicht überlaſſe, wenn ihm nicht gleichzeitig die Bauleitung 
übertragen würde: wir haben geglaubt, ihm das zugeſtehen zu jollen, 
jedoch unter der Bedingung, daß der Stadtbaurat die Oberauf⸗ 
ſicht führt. Die Herrn Uebrick zu gewährende Vergütung haben 
wir auf 10 000 Mk. angenommen, weil Herr Uebrick doch ſchon 
ſehr bedeutende Koſten, ich glaube über 2000 Mk. gehabt gat. 
(Soweit wir unterrichtet find, belaufen ſich die baaren Ausgaben, 
die Herr Ue. bei ſeinem Projekt bisher gehabt hat ſchon auf ganz 
beträchtlich, wir glauben mehrere tauſend Mark, mehr, Herr 
St. annimmt. D. Red.) Der Ausſchuß will ſich Herrn Uebrick 
gegenüber noch nicht jo weit binden, als wir, die Kommiſſion 
und der Magiſtrat es wollten, ſondern vorläufig nur das 
Uebricdſche Projekt zu Grunde gelegt wiſſen. Ich glaube auch, 
daß dies vorläufig genügt Die Hauptſache if, daß wir heute 


eine Anleihe für ſolche Zwecke nicht ſtatthaſt ſei. 


den Beſchluß faſſen, ein Theater für 300 000 M. zu bauen; 
auf dieſer Grundlage werden wir dann ſchon weiter vorgehen. 
Es muß doch endlich wirklich etwas Greifbares geſchehen. Daß 
wir gegenwärtig ohne Baurath find, iſt kein Hinderniß; 
denn bis wir wirklich zum Bau kommen, darüber vergeht doch 
noch einige Zeit, bis dahin werden wir ſchon wieder einen 
Baurath haben. Was den von uns angenommenen Zuſchuß aus 
ſtädtiſchen Mitteln betrifft, um dierauf nochmals zurückzukommen, 
ſo zahlen andere Städte ja ungleich höhere, zum Theil ungeheure 
Summen, Bromberg z. B. etwa 25 000 Mk. jährlich. Aber ſo 
wollen wir nicht wirthſchaften, wir wollen uns keine eigene 
Stadttheater-Geſellſchaft zulegen, die den ganzen Winter Tag für 
Tag ſpielt; dazu iſt Bromberg nicht groß genug und Thorn 
noch weniger. Wenn bier eine auswärtige gute Geſellſchaft den 
Winter über etwa 50 Vorſtelungen giebt, wie wir das in unſerer 
Vorlage angenommen haben, jo reicht das für unſere Verhältniſſe 
vollkommen aus, und wir haben dann auch eher Aus ficht, daß 
das Intereſſe an dem Theater ein reges if und bleibt. 

Stadtv. Schlee iſt feſt überzeugt, daß wir allerhöchſtens 
100.000 Mt. aus ſtädtiſchen, privaten ꝛc, Mitteln als unverzins- 
lichen Beitrag zu den Baukoſten kekommen werden und daß wir 
die übrigen 200.000 Mk. mit 5. Proz. verzinſen und amortlſiren 
müſſen, alſo mit jährlich 10.000 Mt. Auch wenn wir von Sr. 
Majeſtät 10.000 Mk. jährlichen Zuſchuß bekommen würden, jo 
würden wir nach Anſicht des Redners voch immer 12 bis 15 000 
Mk. jährlich aufbringen müſſen. Wir könnten das aber trotzdem 
ruhig riskiren und den Antrag des Ausſchuſſes annehmen. Die 
10000 Mk. Vergütung an Herrn Uebrick würden ſelbſtverſtändlich 
nur dana zahlbar jein, wenn er wirklich ſein Projekt gergiebt, 
die Bauleitung führt, alle Abrechungen beſorgt u. . w. — Stadtv. 
Plehwe erwidert den Ausführungen des Herrn Leutke gegenüber, 
daß die Entſchädigung von 10 000 Mk. für Herrn Uebrick nichts 
weniger ſei als zu hoch; wir hätten für unſer Schulprojekt doch 
ſchon faſt 10.000 Mk ausgegeben, ohne Bauleitung und alles 
Andere, was ſonſt noch daran hängt. — Stadlo. Leutke iſt da⸗ 
gegen, daß ein Theil der Baukoſten durch milde Gaben aufgebracht 
werden ſolle; die ganzen Koſten müßten von der Stadt getragen 
werden. — Stadto. Kordes würde es am liebſten ſehen, wenn 
200 000 Mk. der Baukoſten auf dem Wege einer Anleihe auf- 
gebracht würden, worauf Bürgermeiſter Stachowitz erwidert, daß 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag des Maglſtrats 
mit der Abänderung des Ausſchuſſes mit ſehr großer Mehrheit 
angenommen. 

Das dies jährige Janitzenfeſt fol durch eine Fahrt nach 
Ollek durch den Wald, mit einer Muſikkapelle auf einem Leiter 
wagen vornweg, gefeiert werden; nach der Rückkehr von Ollek 
fol im Park von Weißhof, bezw. im Ziegeleipark oder Artushof 
ein gemeinſchaftliches Eſſen ſtattfinden. Die Verſammlung erklärt 
ſich mit der Fahrt nach Ollek einverſtanden. Zur Vorbereitung 
des zweiten Theiles des Feſtes wird eine Nommiſſion eingeſetzt, 
beſtehend aus den Herren Kriwes (als Vertreter des Magiſtrats) 
und Leutke und Adolph (als Stadtverordneten.) a 

Zur Beſchaffung von Schulklaſſen für die höhere Töchter 
ſchule, wo bereits großer Raummangel herrſcht, ſoll in dem 
Grochowski'ſchen Haufe, Junkerſtraße 6, wo ſchon bisher eine 
Klaſſe untergebracht iſt, eine ganze Etage gemiethet werden. Der 
Miethspreis beträgt einſchl. Heizung und Reinigung 1200 Mk. 
jährlich. Bürgermeiſter Stachowitz theilt hierbei mit, daß man 
das Projekt, das Mädchenſchulgebäude durch einen Aufbau zu 
erweitern, jetzt fallen gelaſſen hat, wie wir Eingangs ſchon 
erwähnten. Es ſtehe uns wieder ein neuer Schulbau in Ausſichl; 
in welcher Weiſe, darüber werde der Verſammlung noch eine 
Vorlage zugehen. Stadtv. Kordes meint, es ſei wohl das Beſte, 
eine neue Gemeindeſchule zu bauen und dann die Mädchen⸗ 
mittelſchule aus dem jetzigen Gebäude herauszulegen. — Der 
Einrichtung einer neuen Lehrerſtelle an der Bürgermädchenſchule 
wird zugetimmt und von der Berufung des Lehrers Panzram 
von der 2. Gemeindeſchule wird Kenntniß genommen. — Der 
Handarbeitsunterricht an der 4. Gemeindeſchule auf Jakobsvorſtadt 
wird dem Frl. Piatkowski gegen ein jährliches Honorar von 
360 Mk. übertragen; eine feſte Anſtellung der Dame erfolgt 
hierdurch nicht. Von der Berufung des Lehrers Nüfing aus 
Mocker an die 2. Gemeindeſchule wird Kenntniß genommen. 

Von den weiteren Beſchlüſſen heben wir heute kurz noch 
Folgendes hervor: Zur Umpflaſterung einiger beſonders ſchad⸗ 
hafter Strecken der Bromberger Straße wurden 7000 Mark 
bewilligt. Die Südſeite des Altſtädtiſchen Marktes, von der 
Heiligegelſt- bis zur Seglerſtraße ſoll mit beſtem ſchwediſchem 
Granitpflaſter verſehen werden; die Fugen werden mit As phalt 
ausgegoſſen. Das alte Material von dieſer Stelle wird zur 
Pflaſterung der Kirchhofſtraße verwendet. Die Arbeiten werden 
an Herrn Groſſer hierſelbſt freihändig vergeben. Für den Neu ⸗ 
bau der fenabenmittelſchule erhalten u. A. den Zuſchlag auf ihre 
Forderungen die Herren Uebrick für Erd» und Maurerarbeiten, 
Walter Mocker auf Mauerſand, Dietrich & Sohn auf Träger, 
Säulen, Schienen, etc., Gebrüder Pichert auf Asphaltarbeiten, 
Thorner Zietzeleivereinigung und Plehwe auf Ziegel. Das Hinter- 
haus des Artushofes wird für 12 000 Mark jährlich auf 3 Jahre 
an Herrn Lokomotivführer Marchlewich vermiethet. Die ſtädtiſche 
Oberförſterſtelle ſoll zu den bisherigen Bedingungen neu ausge⸗ 
ſchrieben werden, jedoch ſoll der neue Inhaber der Stelle ſtatt 
1000 Mark Wohnungsgeld, Dienſtwohnung auf dem ſtädtiſchen 
Gute Weißhof erhalten. 8 (Schluß folgt.) 


+ [Perſonalien.] Der Kataſter⸗Landmeſſer Hermann 
Krug in Kaſſel iſt zum Kataſter⸗Kontroleur ernannt und ihm 
die Verwaltung des Rataſteramtes Soldau übertragen worden. 
— Die Rettungsmebaille am Bande iſt dem 


Schulbauverdingung. 
Auf dem Schulgrundſtüd in Bruchnowo, 
Kr. Thorn, ſoll ein Erweiterungsbau, 
enthaltend zwei Klaſſen. Wohnung für 
einen verheiratheten und unver- 12 
hetratheten Lehrer und Abort, ausgeführt 


Veranlaſſung uach dem 
Juni 


16201,71 Marl, ausſchließlich Tit. 
Insgemein. 


Angebote find verſchloſſen bis zum 


Schulvorſtandes Bruchnowo, 


Zeichnungen. Bedingungen u. 
eingeſehen werden können. 
Bruchnowo, den 31 Mai 1899. 
Der Schulvorſtand. 


Herrschaftliche Wohnung. 
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werden. 


Ein gut möblirtes 
Tuchma 


M Sgeſchäfte entſtanden ift, find jo 
5 li, ſpäteſtens bis zum 
d. 38. beim Civilvorſitzenden 
- 148 85 — en Sam Zandenth 
A au on n ubringen. 
werben. Der Wau if veraniälog Retlamationen, 9 icht bis zum Mut» 
hebungstermin eingereicht ſind, können als 
ir enen a bi 
5 rd wiederholt darauf hinge; 
17. Juni d. Js. dem 5 ve wiejen, vap, Berjunen, welche wegen 
ihrer Arbeits bezw. Aufſichtsunfähig⸗ 
ſchulinſpektor Giese in Culmſee, ein⸗ keit reklamirt haben, ih en 7 17 
zureichen, bei dem auch Koſtenanſchlag, Behörden perſönlich vorfellen müſſen 
Nur wenn das perſönliche Erſcheinen un⸗ 
thunlich iſt, darf ein beizubringende 
niß eines beamteten Arztes becückſichtigt 


Thorn, den 30, Mai 1899. 


Der Magiſtrat. 
immer zu verm.] vom 1. Juli bezw. 1. Oktober d. Is. ab 
raße 4. 3 Tr. 


Lang⸗Heinrich in Schwetz verliehen worden. — Der Regierungs- 
referendar Dr. jur. Steputat aus Danzig hat die zweite Staats 
prüfung für den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. 

WIgu Landſchafts⸗Kommiſſarenf find er⸗ 
nannt: Für den Kreis Briefen @utsbefiger Buchholz in Szeros 
lugi, für den Kreis Graudenz Gutsbefitzer Rudolf Klatt in Leſſen, 
für den Kreis Roſenberg Gutsbefitzer Zielke in Liebſee und 
Schirmann in Quirren, für den Kreis Schwetz Gutsbeſitzer Karſten 
= 2 und für den Kreis Marienburg Gutsbeſitzer Ziehm 
n Damerau. 


R[Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohl ist suſch 


von ſeinem Urlaub zurückgekehrt und hat ſeine Dienſtgeſchäfte 
wieder übernommen. 

+ Ruderverein] Das Anrudern des Rudervereins 
iſt vom kommenden Sonntag, den 4. Juni, auf 8 Tage jpäter, 
den 11. Juni, verlegt worden. 


Clauſen und Regierungsbaumelfter Flebbe. Der Dampfer fuhr bis zur 
ruſſiſchen Grenze, kehrte bald nach Thorn zurück und dampfte eine 
Stunde ſpäter ſtromab wieder nach Danzig. 

D [Die Heilsarmee] hat auch ſchon nach Thorn ih re Bor» 
truppen geſchickt. Geſtern durchzogen wieder, wie ſchon einmal vor einiger 
Zeit, Heilsarmeeſoldatinnen die Stadt und boten in öffentlichen und 
Privatlokalen ihre Broſchüüren 4 10 Pfg. unter gemüthlichem Zureden an. 
Sie fanden aber nur wenig Gegenliebe. 

— [Erledigte Stellen für Militär⸗ Anwärter. 
Sofort, beim Magiſtrat zu Graudenz, Hilf sbote, Gehalt 720 Mark. — 
Zum 1. September, bei der Satjerl, Oberpoſtdirektion zu Danzig, Land⸗ 
driefträger, Gehalt 700—1000 Mark und der tarifmäßige Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. — Sofort, beim Kreisausſchuß zu Marienwerder, Regiſtratur⸗ 
gehilfe, Gehalt monatlich 75 Mark. — Zum 1. September, bei der 
Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Bromberg, Landbriefträger, Gehalt 700 bis 
1000 Mark und der tarifmäßige r — Zum 1. Sep 
tember, beim Kaiſerlichen Poſtamt Stettin I, Briefträger, Gehalt 900 Mark 
und der geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß. 

um gerichtlichen Verkauf] des im Grundduche von 


2 
+ Radweltfahren.] Zu dem am Sonntag, den 4. Nubtatewo Band I Blatt 18 auf den Namen des Schiffers Anton Ry- 


Juni hier ſtattfindenden Rennen find 30 Nennungen einc egangen. 


pie in Mocker eingetragenen Grundſtücks ſtand geftern vor dem hieſigen 
mtsgericht Termin an. Das Meiſtgebot in Höhe von 1330 Mark gab 


Das Rennen wird inſofern intereſſant werden, als zu jedem Lauf] der Eigenthümer Julius Günther im Moder ab. 


mehrere Vorläufe ſtattfinden müſſen, und wie wir hören auch 
gute Kräfte gemeldet haben, u. A. Steiner (Breslau, Meiſterfahrer 
von Schleſien), Robert Camin (Breslau) Bartloch, Liebrecht 
(Breslau), Szendzig, Krüger (Stettin), Elcktoff, Stark (Charlotten 
burg), Freitag und Schülſchner (Breslau), W. Hinz (Bromberg), 
Paul Röhr (Danzig), L. Franz und Fomhoff (Gleiwitz), Müller 
(Nakel), Kelch, Sand (Königsberg), Krüger und v. Holſtein 
(Lodz Rußland), Reißmuller (Poſen). Daß ſich ſonach ein guter 
Rampf abſpielen wird, iſt vorauszuſehen und es ſei der Beſuch 
des Rennens dem Publikum deshalb beſtens empfohlen. 

D [Der Circus Bauer) hat auch mit jenen jetzigen 
Vorſtellungen auf dem Plot am Bromberger Thor wieder ge- 
zeigt, daß er zu den durchaus guten Unternehmungen auf dieſem 
Gebiete gehört. Das Pferdematerial iſt von guter Beſchaffenheit 
und vortrefflich dreſſirt; man kann dort zum Theil wirklich ganz 
hervorragende Leiſtungen beobachten. Auch ſonſt find die Dar ⸗ 
bietungen des Circus, was Spezialitäten » Vorführungen, Clowns 
z. betrifft, recht anerkennenswerth, jo daß wir den Beſuch der 
Vorſtellungen allen Freunden der Circuskünſte nur angelegent⸗ 


lich empfehlen können. 


VIDeutſche Kolonialgeſellſchaft.] Zu dem 
geſtrigen Herrenabend der Abtheilung Thorn der deutſchen Kolo⸗ 
nlalgeſellſchaft hatten ſich ca. 20 Herren eingefunden. Der 
Vorſitzende des Vereins Herr Oberlehrer Ent eröffnete die 
Verſammlung gegen ½9 Uhr und ergriff ſofort das Wort zu 
einem Referate über ſeine Theilnahme als Vertreter der hieſigen 
Abtheilung an der kürzlich in Berlin abgehaltenen Haupt⸗ 
Verſammlung der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft unter dem Vor⸗ 
ſitze des Herzog Regenten Johann Albrecht von Mecklenburg ⸗ 
Schwerin. In eingehender Weiſe referirte Redner über die 
Berathungen und Beſchlüſſe der Verſammlung, welche er jedoch 
nach Beſchluß der Hauptverſammlung nicht der Oeffentlichkeit zu 
übergeben bat. Als Ergebniß der Hauptverſammlung it u. A. 
die Anregung des Vorſtandes zur Verbindung der nächſtliegenden 
Abtheilungen zu einem Gau verband — Oberweichſelgau — 
zu betrachten, um durch die dadurch erlangte Stärke ſtimmbe ; 
rechtigt zu ſein. Auch brachte Referent den Beitritt der hieſigen 
Abtheilung als corporatives Mitglied zum Weſtpreußiſchen Flotten 
verein in Danzig zur Kenntniß, um einer ſpäteren Zerſplitterung in 
dieſer Richtung wirkſam entgegenzutreten, da die Kolonſal Vereine in 


lPolniſcher Landtags kandidat.] Das pol 
niſche Centralwahlkomitce für Weſtpreußen macht bekannt, daß 
Herr Wladislaus v. Wolszleg ier (ein Pole) als Kandidat 
für die Landtagsnachwahl im Wahlkreiſe Schlochau⸗Konitz Tuchel 
aufgeſtellt worden iſt; das Komitee fordert gleichzeitig die dortigen 
polniſchen Wahlmänner auf, am Wahltage nur für den polniſchen 
Kandidaten zu ſtimmen. 

A [Der einjährige Militärdienſt der Volks. 
ſchullehrerl gelangt mit dem 1. Januar k. J. zur Einführung. 
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß während des Dienſt⸗ 
jahres eine Fortzahlung des Lehrergehalts, wie fie bisher bei 
der zehnwöchentlichen Dienſtzeit ſtattfand, nicht mehr in 
Anwendung kommt. 

N [Bräfentation von Wechſeln.] Dem Geſuch an 
den Staatsſekretär des Reichspoſtamts, daß bei der Präſentation 
von Wechſeln durch die Poſt in gleicher Weiſe verfahren werde“ 
wie Seitens anderer Behörden und der Banken, und zwar in dem 
Sinne, daß die bei dieſen übliche zweitägige Friſt auch von der 
Reichs poſt zugeſtanden werde, iſt von Kern v. Podbielski 
entſprochen werben. 

F Ueber die Entlaſſung der Schulkinder 
hat die Kgl. Regierung in Marienwerder unter dem 15. Mai 
eine Verfügung erlaſſen, in welcher es u. A. heißt: Wir beſtimmen 
hiermit ausdrücklich, daß den Kindern die Entlaſſung am Tage 
der Vollendung des 14. Lebens jahres nur dann verſagt werden 
ſoll, wenn fie noch nicht bis zur Oberſtufe gelangt find und zwar 
auch dann nur bis zu dem auf die Vollendung dis 14. Lebens⸗ 
ut folgenden allgemeinen Entlaſſungstermin zu Oſtern und 

erbſt. 

D [Strombereiſung.] 
„Gotthilf Hagen“ traf geſtern aus Plehneudorf hier ein. 


dles jährigen 
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spritzt nicht, wie andere Margarine 
duftet genau, wie feinste Naturbutter 


Beim Einkauf von „MOHRA“ achte man gefl. darauf, 


. 


In meinem Hauſe Bromber Vor · 
Kadt, Schulſtraßte Nr. 15 En die von 
Herrn Oberſt Bauer bis jetzt bewohnte 


Wohnung, 
em Zubehör 


be ſtehend aus 8 Zimmern mit a 


Zeug 


vermiethen. Soppart, VBacheſtraßte 17. 


eee d res 


A. L. MOHR’sche neue Margarine 


bräunt genau, wie feinste Naturbutter 
schäumt genau, wie feinste Naturbutter 


ist genau so ausgiebig, wie feinste Naturbutter 
ist genau so feinschmeckend, wie feinste Naturbutter 


an jedem Gebinde sichtbar ist. 


2 große helle Zimmer 
geeignet zu Bureauräumen oder zur Sommer⸗ 
wohnung ſofort zu vermiethen. 

1 Engelhardt's Gärtnerei 
Ein möblirtes Zimmer 
von ſofort zu verm. Bäckerstr. 47, 3 Tr. H Zeitung abzugeben. 


O. lEin großes Hirſchgeweihl mit Oberſchädel haben geſtern 
Fliſſaken hier zum Kauf ausgeboten. Sie hatten es auß der Weich ſel 
herausgeholt, wo es eine lange Reihe von Jahren im Waſſer gelegen 
haben mag. 

Y [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,18 Meter 
über Null, Waſſertemperatur 15 Grad R. Angelangt die Dampfer „Graf 
Moltke“ aus Brahnau und „Montwy“ mit Ladung aus Berl AND. 
Bromberg, 2 Kähne mit Steinen aus Nleſchawa, 3 Kähne mit * 
1 Kahn mit Wicken aus Warſchau bezw. Plock. Abgefahren ſind 2 Zillen 
mit Melaſſe nach Deſſau, 1 Kahn mit Schnitthölzern nach Berlin, 2 Käh ne 
mit Steinen nach Fordon, 1 Kahn mit Waldſaſchinen nach Schulig, 1 Kahn 
mit alten Geſchoſſen und Blei nach Spandau. Eingegangen ſind 6 Traften 
Rundkieſern, Eichenſchwellen und Mauerlatten, abgeſchwommen 9 Traften 
nach Schulitz und Danzig. 

r Mocker 1. Juni. Der Ehefrau des Invaliden Julius Zielinski 
hier iſt mit Unterſtützung des Herrn Regierungspräſidenten und der 
Gemeinde Mocker eine Nähmaſchine zum Preiſe von 60 Mk. zum Geſchenk 
emacht. 

a — Culmſee, 30. Mai. Ein faljches Zweimarkſtück wurde bei dem 
Kaufmann Unterſtein hier in Zahlung gegeben und polizeilich beſchlagnahmt. 
— Wegen Verdacht des Meineides wurde die Dienſtmagd Zientlewöki 
von hier verhaftet. 


Vermiſchtes. 

Von dem deutſchen Forſchungsreiſenden Dr. 

Belck liegen aus Wan (Armenien) Nachrichten vor, daß am 1. Juni die 
erichtliche Verhandlung gegen die an dem Angriff auf Belck betheiligten 
erbrecher beginnt. Die türkiſchen Behörden zeigen großen Eifer, um die 

Angelegenheit in einer für Dr. Belck befriedigenden Weiſe zu erledigen. 

Das deutſche Reich iſt von der ſchwediſchen Regierung auf⸗ 
gefordert worden, ſich an einer internationalen planmäßigen Erforihung 
der Verhältniſſe des nordatlantiſchen Ozeans und der Oſt⸗ und Nordſee zu 
detheiligen. 

i Die deutſche Fiſcherei⸗ Expedition, die vor einer 
Woche von Hammerfeſt gegen Spitzbergen 290 00 it nach Hammerfeſt 
zurückgekehrt. Die Expedition war ſtarkem Eis 10 Meilen ſüdlich von der 
Bärerinfel begegnet. Das Wetter war ſchön, der Wind aber während ber 
ganzen Reife entgegen. Schnee lag 1 Meter hoch auf dem Eiſe. 

Zwei Unglücksfälle ereigneten ſich in Kiel bei den Vorbe⸗ 
reitungen für den Stapellauf des Kriegsſchiffes „Erſatz König Wilhelm.“ 
Der Schiffbaudirektor Hagen ſtürzte von der Taufkanzel ab, brach das Ge⸗ 
nick und ſtarb auf der Stelle. Ferner iſt der Maſchinenbauer Kranich 
dei der Montage durch einen herabſtürzenden Fahrſtuhl getödtet worden. 


Aeueſte Nachrichten. 

Kiel, 1. Juni. In Gegenwart des Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten, Thielen, des Staataſekretärs von Podbielski, des Ober⸗ 
präfibenten von Köller und zahlreicher Feſtgäſte iſt geſtern der 
neue Bahnhof eing⸗weiht worden. 

Wien, 31. Mai. Erzherzog Franz Ferdinand iſt heute 
Nachmittag aus Berlin hierher zurückgekehrt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Fra nt Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 

Waſſerſtand am 1. Juni, um 7 Uhr Morgens: . 1,18 Meter 

Lufttemperatur: 1 15 Grad Celſ. Wetter: heiter, Wind W. 
Bemerkungen: 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Freitag, den 2. Juni: Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer, ſtrich⸗ 
weiſe Regen. - 

Sonnen Ausgang 3 Uhr 45 Min, Untergang 8 Uhr 12 Min, 

Mond -Aufg. 12 Uhr 39 Min. Nachts, Unterg. 1 Uhr 45 Min. Nachm. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


1 6 31. 5. 1. 6. 31. 8. 
Tendenz der Fond. ſchw. feit. Pos. Pfandb. 2% 98.200 97,20 
Aufl. knoten. 216.80 216.950, ee 101,80 102,— 
War ſchau 8 X 216,65 216,65 Poln. Pföbr. 4½% 100,20 00,20 
Deſterreich. 5 170.— 170, — Türk. 1% Anleihe © 27,50 27,60 
Preuß. Conſols 3 pr. 91,90) 91,90 Ital. Meute 4% 95 300 95,19 
Preuß. Conſols 1½ pr. 100,75 100,70 Rum, R. v. 1804 4% | 91.90) 91,90 
Frß. Conſolzs: % abg 100,70 100, 70 Dise. Comm. A 197,70 197,40 


91,900 Harp. Bergw.⸗Act. 205 40.204,25 
Nordd. Creditanſtalt⸗Aet. 127,.—127,.— 
Thor. Stadtanl. 3½ / 96 10 95,75 
Weizen: loeo i. New⸗ Hort 86,½ —— 
Spiritus 50er loco. | 

„ d „ 4040 
Wechſel⸗Diseont 4% Lombard-Zins fuß für deutſche Staatsa tn, 5 /% 


Dtſch. Neichganl. 8% 91,90 
Dtsch. Reichs aul 3% 0,75 100,70 
W pr. Pfdbr. 70% II 89,—| 89,— 

„ „ ½% „ 97,60 97,60 


Schwerhörigkeit. — Eine reiche Dame, welche durch Dr. Nicholson's 
Künſtliche Ohrtrommeln von Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen geheilt worden 
iſt, hat feinem Inſtitute ein Geſchenk von 20 000 Mark über macht, damit 
ſol che taube und ſchwerhörige Perſonen, welche nicht die Mittel beſizen, ſich 


Der Königliche Regierungsdampfer] die Ohrtrommeln zu verſchaffen, dieſelben umſonſt erhalten können. Briefe 
An Bord wolle man adreſſiren: — CAD 
Amtsgerichterath! befanden ſich die Herren Strombaudirektor Goetz, Waſſerbauinſpektor ] „Longeott,“ Gunnersbury, London, W, England. 

— PL: b — r 


Bekanntmachung. 


Reklamationen der Militärpflichtigen, deren 


Das Institut Nicholson 


—— vꝑ.ꝑꝑ— —̃— —— 
„ 
Dias Grund flüäck 
Vrombergerfr. 31 iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


Schloſſermeiſter R. Majewski 
Thorn 3, Fiſcherſtr. 


Mansardenwohnung 


von 5 Zimmern, Küche, Bad und allem Bu 
behör mit Waſſerleitung verſehen, iſt billig 
zu verm. Anfr. VBrombergerſtr. 60 i. 


Mellien- u. Ulanenstr,-Ecke 

d 2 hunugen je 6 Zim 
he, Sad . eventl. Plerdeftal b lig — 
vermiethen. Näheres in der Exp. d. Zig. 


ur Zimmer mit Kabinet zu vermie th. 
Väckerſtraße 45. 


Verloren 


1 ſilberne Damenuhr a 
auf dem 175 der von Parkſtraße zur Stadt. 
Gegen Belohnung in der Expedition dieſer 


dass der Name „MOHRA“ 


2 


8 


Während des Amzuges 


— Sonnabend, den 3. und Sonntag, den 4. Juni 1899 2 
bleiben meine Geſchäftsräume für den Verkauf geſchloſſen. | 


Von Montag, den 5. Juni bis zur Fertigſtellung des Neubaued befinden ſich meine Verkaufsräume 


Baderſtraße Nr. 21 neben Reſtaurant Doss. 


EARabattbücher treten mit dem heutigen Tage wieder in Kraft und werden nur auf Wunſch Jedermann geſtattet. EE 


Alfred Abraham. 


Dee ee eee: 
Zum Jahrmarkt A 


berhet ſich einem geehrten Publikum beſtens zu empfehlen 


PR J. Fauda’s 
E Mailänder Schmukwanren-foger. DE 


Verkauf echter Schmuckſachen in Gold, Silber, böhmiſchen 
Granaten, Amethyſten, Türkiſen, Bernſtein, Jett, Simili, auch in 
echter Faſſung Armbänder, Kollierd, Kreuze, Ohrringe in echten Gold 
und Silber, maſſin goldene Ringe. 

Großes Lager in echten Korallen ⸗Broſchen und ⸗Ohrringen 
in echter Faſſung, Korallen-Kolliers und Schnüren, Uhrketten für 
Herren und Damen in Gold⸗Canier. Gold⸗Doublee und Tal ni⸗Gold, ſowie 

Nickelketten. 


Stand: Neuſtädtiſcher Markt an der Kirche. 


Bei brilonter Beleuchtung bis Abends 10 Uhr geöff get. 
Altes Gold und Silber wird in Zıhlung genommen. 8 


J. Fauda us Teipjig, 


Inh. Otto Schwann. 
Mit Achtung 


rr 
C VVT... EN We. B. Bauer. 


Ostseebad Rügenwaldermünde. 5 
Viermalige Eisenbahnverbindung, schöne Lage unmittelbar am Strande, „Humor 


anerkannt häufiger und starker Wellenschlag, bequeme Verbindung mit der 

3 km entlegenen Stadt Rügenwalde. Billige Wohnungs- und Lebensmittelpreise. 1 > ’ 

Prospekte und Auskunft durch die allgemeiner Unterftüßungsverein 
s Bade-Yerwaltung zu Rügenwanlde. Thorn 


BAND IN Wie | Sonntag, den 4. Juni er. 
prakt Zahnarzt. „ um aa am Ziegelei-Park: 
Handarbeits- u. Zeichenstunden | | 


haben am 1. Juni begonnen. l echt mit 
A. Rohdies, Moder, Thornerſtraß 36. „ 
Anme dungen Neuſtädt. Markt 18. ! N 
nerte, Pfellrlng 


Die seltene Gelegenheit 


für einen kleinen Betrag 


1 Millio n 2 gesucht für Thorn und 
gewinnen zu können, wird bei der großen Umgebung von einer 
Aachener Geld - Lotterie geboten. eri 7 4 4 er N erstklassigen 2 fe u e r W e rk 
l N 270 fu . bel bel Billardfabrik. a 


Mt. 2,75 find zu haben bei 


Bekanntmachung. Zwangsverſteigerung. 


Das dies jähr m Wege der Zwangs vollſtreckung g 


ge 

Gber⸗Erſatz⸗Geſchäft ſellen die im Grundbuche von Mocker, 
für den Aushebungsbezirk Thorn findet Rreis Thorn, Band XXI Blatt 575 
Sonnabend, den 1. Juli 1899, und Blatt 579 — auf den Namen des 
Montag, 8 2 Einwohners Albert George einge 
Dienftag, . St * tragenen, zu Mocker, Roßgartenſtraße 
Mittwoch, ER 5 Nr. 12 bezw. in den Roßgärten be 
Donner ſtag, „ 6 „ „ legenen Grunvfiüde (a, Wohnhaus mit 
Freitag, Fer 12 Hofraum b, Pferde⸗ und Jiehſtall, e, 
im Lokale des Reſtaurateurs Wilke Rerſelbe,][ Wohnhaus mit abgeſondertem Stall 


Karlſtraße 5, att. 
Dl. che der Wilitärpflichtigen und ar Ader) am 


er Morgens 7 Uhr. J 
e zum Ober Erſatz⸗Geſchäft mittelſt 22. uli 1899, 
deſonderer Geſtellungs⸗Ordre vorgeladenen Vormittags 10 Uhr 


Militärpflihtigen haben ſich an den an⸗ vor dim unterzeichneten Gericht — an 
gegebeneo Tage und zur befiimmten Stunde, Gerichtsſtele — Zimmer Nr. 7 ver⸗ 
verſehen mit der erhaltenen Ordre, ſowie ſteigert werder 
mit Looſungs⸗ und Geburtsſchein, rein 8 8 
gewaſchen und gekleidet pünktlich einzufiuden.] Die Grundſtücke find mit 0,05 Thlr. 
Sollten ſich hier am Orte geſtellungs⸗ bezw. 0,32 Thlr. Reinertrag und einer 
aften befinden, | Fläche von 0,19,56 bezw. O, 16,14 Hektar 
at zur Grundſleuer, das Grundftüd Moder 
sg Blatt 575 mit 310 Mk. Nutzung 
werih zur Gebäudeſteuer ver anla at. 
Für das Grundſtück Mocker Blatt 579 
find Gebäude nicht kataſtrict 
Thorn, den 17. Mai 1899. 


Königliches Amtsgericht. 
Ich habe mich hier nieder- 
gela chill wohne 
5 erſtr aße 
Ecke Breiteſtr. Tr. 
(Reſtaurant Schlesinger.) 


Birkenthal 


— 


an vr 3 


Air 


CIRCUS 
Wwe. B. Bauer. 


auf dem Platz 
am Bromberger Thor. 
Täglich Vorſtellung. 
Freitag, den 2. Juni 1899: 


brosse Parade-Vorstellung 


mit vollſtändig neuem Programm. 
Alles Nähere die Zettel eier 
Zahlreichem Beſuch ſieht entgegen 


Sees 0 0 


eo 3 Pe po 


ſowie zur Erſatz⸗Reſerve und zum Landſturm 
defignirten oder für dauernd unbrauchbar 
defundenen Milttärpflichtigen des Jahrgangs 
1878 und 1879. 

Thorn, den 30. Mai 1899. 


Der Magiſtrat. 
Standesamt horn. 


Vom 29. bis einſchl. 31. Mai d. 38. 
ſind gemeldet: 
en 


1. Tochter dem Kaufmann Joſaphat 
Jankowski. 2. Tochter dem Schloſſermeiſter 
Mor Roſenthal. 3. Tochter dem Tiſchler 
Eduard Raczynski. 4. Toch. dem Sergeunten 
im Pionier⸗Bat. 2 Hermann Wellm. 
5. Sohn dem Arbeiter Johann Falkowski 


und zur 


Hautpflege. € 
Karczewekf. 8. Tuchteribem Arbeiter Lorenz rſtes großes 
Nalaskowskt. 9. unchel. Tocht. 10. Sohn 
dem Arbeiter Hermann Lüdtke. 11. Tochter 
dem Bautechniker Guſtav Stadler. 12. Tod. 
dem Vicefeldwebel und Brigadeſchreiber im 
Inf. Regt. 176 Heinrich Farchmin. 13. Sohn 
dem Arbeiter Apollinarius Czapinski. 
14. Sohn dem Comptirdiener Theophil 
Kwiatkowski. 15. Tochter dem Schneider 
Joſeph Speina. 16. Tochter dem Schiffs⸗ 
gehilfen Stanislaus Kaltnowski. 17. Tod. 
dem Kgl. Leutnant und Adjutanten im Inf. 
Regt. 61 Egon Behm. 18. Sohn dem 
Schloſſer Carl Hoffmann. 19. unehel. Sohn. 
20. Sohn dem Korbmachermeiſter Theodor 


Mi ö 


Pu 


Ne % 
S Zi ala he 
N 4 in den Apotheken 5 ’ 
Marke Pfeilring 4 und Drogerien. 2 0 


8 In — 70, 20 u.60 Pf, in Tubena 40 u. C Pf. 
— +. +, + 
Militär-Concert. 


a . Oskar Drawert, Thorn. Hohe 8 n grosses Geschäft in den Volksbeluſti un en 
3 x 1 — FEN FRE . russischen Billards hen. 
e Präzision Speisetisch Billard und Caramboı. Agar. 
dem Deo ai nen E Anton „de im a Billig zu verkaufen Sanptzeliamt. Näheres u. H. S. 979 Hiaasenstein & Vogler A.-G., Frankfurt a. M. militär € ert 
willinge. 26. Tochter dem Stellmacher EEE ˙ v e TEE 2 
Gotthold Rohde. 27. Sohn dem Bictualien- Standesamt Mockter. „ — — —— — — one 


händler Anton Lukumski. 28. Tochter bem 


ausgeführt von der Kapelle des Infag⸗ 
Kirchhofsgärtner Carl Wandelt. 
Sterbefälle. 


Vom 25. bis 31. Mal 1899 Zum Ausbeſſern * 
ſind gemeldet: und Flicken von % s 1 terie⸗R egiments von der Marwitz Nr. 61 
1. Cohn dem . — enten Wilheln in und — Hauſe Dh ſih in Krieger | au Verein. unter perſönlicher Leitung ihres Kapell⸗ 


alleinſtehende Wittwe. 1 1 meiſters Herrn Stork. 


Weber, 2 M. 26 Tg. 3. Hedwig Walter, on 
1 B. 3. N. J. 2. 5. zabbänt der Arbeiter Jobann Speferei Col. ger Ei Bet 2 Sur Fahrt nach Briefen amı Gamutag, Bei eintretender Dunkelheit 


Jendrzejewskt, 6 M. 24 Tg. 6. Arbeiter 
Andreas Szezepanski, aus Col. Weißhof 
46 J. 4 M. 6 Tg. 7. Kauſmann Bernhard 
Cohn, 69 J. 1 M. 24 Tg. 8. Schloſſer⸗ 
geſellenfrau Wilhelmine Krajewski, 42 J. 
8 M. 26 Tg. 9. Erich Garſt 2 M. 26 
age. 


ar — en 4. Juni Antreten um 9 Uhr 
Welßbof. 3. Sohn dem Arbeiter OF k TER ain, am Brüdentbor : 
Franz Norkowekt. 4. Sohn dem DEE Bauplä 2 za 2) Das Kinderfeſt 0 Abbrennen des Brillant⸗ 
Telegraphen⸗Affiſtenten Wilhelm Helwig. gut gelegen günstig zu verkaufen ſondern ſpäter ſtatt. Feuerwerks 
5. Tochter dem Telegr. Leitungs⸗Auf⸗ Schloſſermeißer Majewski, Der Vorſtand. . 
jeher Robert Lietz. 6. Tochter dem — dern 3, Fiſcherltr. 49. F BEE Tg en und feenhafte Beleuchtung des 
8 Arbeiter Thomas Jaworskl. 7 unehel. Tüchtige m Der Gewerk-Verein ganzen Gartens. 
1. Arbeiter Theophil he und 


Tochter. 8. Tochter dem Arbeiter 2 — der Maſchinenban⸗ u. Metallarbeit 
Julianna Szczodrowski zus ee a erg —— Rock-, Hoſen⸗ u. Hirſch⸗Dunker feiert — 4. Juni feimerfteb Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
4 ei af Arbeiter Robert Damaſchke. 10. unehel. a N : 
2. Reftaurateur Carl Meyling und Maria Toßler 11, Kohler dem nn Weiten Schneid er Sommer Vergnügen Zutritt für Jedermann 


Hempel. 3. Fleiſchermeiſter Hermann Schlee 


und Antonia Raaßp. 4. Wirthsſohn August] Adol telke. 12. . im Vietoria Garten. inte: 14 25 Pfennig pro 
Ss Bobet und Ananda Krem Beidenfele Paul a TR ra. bei hohen Löhnen ſucht Von 4 Uhr ab: Eintrittspreis Perſon, Kinder in 


Begleitung Erwachſener frei. 
Der Vorſtand. 


5 0 ‚Verloren! — 
1 gold. Damenuhr 


nebſt gold Kette auf 


Sohn. IE 4 Smolinski, — Grosses Barten-Goncerf 

1. Clara Wrobbel, 1% J 2 Ernſt — Kutſcher, u |egeführt von der Kapelle des Inft.⸗Reg. 61. 

Buſſe, 5. J 3. Helene Berg, 2 M.] der Kavalleriſt war, ſucht 5 Reichhaltige Tombola. 

4. Rlabubn ohne Vorname unbekannten Franz Zührer. Blumen- u Pfefferkuchen Verlooſung⸗ 
Bei eintretender Dunkelheit: 


Buchkowski 81 Jabre. 6 Wladtelawa Geſunde Amme Jemhaſle Beſeuchtung des ganzen Gartens. 
Speledi, 6 M. 7. Anton Schelbach, ſofort geſucht. um Schluß: 
8 Wochen Rubinkowo. 8. Johann] Leumant nehm, Srombergerkr. 33. Große Molonaiſe durch den Garten * 

— dem Wege von der 


mit nachfolgenden 1 Tanz. ug 
Rockniemiti, 2 7 2 Bkolsmeifer Lohnender Erwerb; Anfang 4 Uhr. gert le Straßenbahn, Ren: 


Peter Samulewitz 74 Jahre. 5 eb 3 
te. mann, auch mit wenig Mittel, durch Fabri-] Entree pro Per ſon 20 Pf., Kinder frei. i 
Steinſchläger Julius Braun und] Nation leicht verkauf. tägl. . Zum Tanz ae längen bis zur 
Amalie Bub rlag geb. Espenbahn. auen del Viale ber rush, Panelg. B. Perren 1 Mt, Verbandsgenoſſen 75 Bf. ne 
u 


60 durch den Verlag „Der Erwerb‘, Danzig. Bei ungünftiger 3 findet das Concert Brombergerſtr 45 I. 
Arbeit. Johann Jaftnal-Kalbartenſlur 


im Saale ſt S a 
1 freundliche Wohnung Um 10 Uhr 3 neuer Synagogale Nachrichten. 
mit Leonora Las koweki⸗ Schönwalde. Kulmerſtr. 13, 2. Etg., iſt zu vermiethen. Mitglieder ebenfalls daſelbſt. Freitag Abendandacht 8 Uhr. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thern . 


Eheſchlieſtungen. 

1. Arbeiter Franz Schnaaſe mit Marianna 
Byszewäli, Ui früherer Wagenführer bei 
der eltet. Straßenbahn Paul Winter mit 
Anna Bliemel. 3. Vietualienhändler Adolph 
Rudkiewiez mit Julianna Neumann. 4. Bau⸗ 
führer Alexander Bodey⸗Düſſeldorf mit 
Hedwig Rapp. 5. Befiger Adalbert Tatorski ⸗ 
SGrzywna mit Malwine Niedzwieckt. 6. Arbeiter 
Adalbert Makowsti mit Wim. Amalie 
Schulz geb. Bogum il. 7. Eigenthümer 
Friedrich Vogt⸗Rudak mit Lydia Schroeter. 
8. Paſtor Heinrich Cornelius⸗Gemünden mit 
Johanna Habermann. 


1 Wohnung, 


1. Etage, 3—4 große Zimmer, Alkoven und 
Zubehör per gleich od. 1. 10. er. zu vermieth. 
Eduard Kohnert, 


7 


